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WLZ 20. 02 1957

Feuerwehr soll neues Spritzenhaus bekommen 

Höringhausen. Im Anschluß an die am 9. Februar abgehaltene 

Generalversammlung der Freiwilligen Feuerwehr wurde am Sonntag eine 

außerordentliche Generalversammlung einberufen, zu der auch 

Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker und sein Stellvertreter Friedrich Behle, 

Sachsenhausen, sowie Bürgermeister Friedrich Stiehl und Ortsbrandmeister 

Heinrich Frese III gekommen waren. Ortsbrandmeister Frese berichtete über 

die letzte Generalversammlung, gab einen Jahresbericht und ließ die 

Vorstands- neuwahlen durchführen. Heinrich Frese III wurde wiedergewählt, 

zu seinem Stellvertreter Friedrich Peuster jun., zum Schriftführer Heinrich 

Schneider, zum Kassierer Ernst Sammet. Bürgermeister Stiehl dankte den 

Männern der Freiwilligen Feuerwehr für ihre im vergangenen Jahr geleistete 

Arbeit und hob, das gute Verhältnis zwischen Wehr und Gemeindevertretung 

hervor. Er streifte den Verlauf des großen Feuerwehrfestes, das die 

Höringhäuser Wehr, als eine der ältesten in Waldeck, ausrichten konnte und 

bat die Feuerwehrmänner, auch künftig mit Idealismus ihren Dienst zum 

Wohle der Bevölkerung Höringhausens zu versehen. Bei der Unwetter-

katastrophe im vergangenen Sommer habe die  Wehr voll und ganz ihre 

Pflicht getan und durch ihren Einsatz noch größere Schäden verhindert. Die 

Gemeinde sei bemüht, eine neue Spritze mit Fahrzeug zu beschaffen, 

vorausgesetzt, daß sich die Brandversicherungsanstalt maßgeblich an den 

Kosten beteiligt.

Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker behandelte in längeren Ausführungen 

Aufgabe und Zweck der Feuerwehr und machte auf eine im Frühjahr geplante 

Fahrt nach Frankreich und in das Saargebiet, wo die Feuerwehrverhältnisse 

studiert werden sollen, aufmerksam. Geschäftsführer Lamm hat einen 

Dienstplan für die Wehr ausgearbeitet, der einstimmig angenommen wurde. 

Die Versammlung beschloß weiter, innerhalb vier Wochen einen 

Kameradschaftsabend durchzuführen. Der Vorstand wurde bej auftragt, im 

Frühjahr eine gemeinsame Fahrt für die Höringhäuser Wehr vorzubereiten.



WLZ 21. 02. 1957, DRK - Bereitschaft in Höringhausen gegründet

Höringhausen. Am Dienstagabend wurde hier eine DRK-Bereitschaft. 
gegründet
Zahlreiche Einwohner hatten sich im Gemeindesaal zur Gründungsfeier  
eingefunden. Bürgermeister Stiehl eröffnete die Feier und dankte Lehrer 
Wiedemann, Bereitschaftsführer Donath und Frau Bohne vom DEK-
Kreisverband Korbach für ihr Erscheinen. Lehrer Wiedemann gab seiner , 
Freude darüber Ausdruck, daß nun das DRK auch in Höringhausen Fuß gefaßt
habe und dankte besonders der Landjugendgruppe, die die Bereitschaft stellt. 
Bis jetzt seien schon 20 Mitglieder zu verzeichnen und er hoffe, daß noch neue 
hinzukommen. Ferner Sprach Lehrer Wiedemann über die Aufgaben des DRK 
wie Suchdienst, Krankentransporte und Blutspendedienst.
Anschließend nahmen Bereitschaftsführer Donath und Frau Bohne die 
Verpflichtung der Bereitschaft durch Handschlag vor. Es gelte, den Dienst im 
Zeichen des .Roten Kreuzes treu zu leisten und den Menschen zu helfen, ohne 
Rücksicht auf Glaubensbekenntnis und Rasse, betonte Donath, Während Frau 
Bohne mit dem Goethe Wort „Edel sei der Mensch, hilfreich und gut“ die 
Helferinnen und Helfer verpflichtete. Abschließend wurde der Film „Von 
Mensch zu | Mensch" über das Leben des Gründers des Roten Kreuzes, Henri 
Dunant, vorgeführt.

Frau Bohne vor der neu eingekleideten Bereitschaft
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WLZ 02. 03. 1957

Neue Anregungen beim Waldbegang
in Höringhausen
Höringhausen. Bei dem am Franzosen-Weg beginnenden Waldbegang wurden 
die verschiedensten Verhältnisse hinsichtlich Boden und Bewirtschaftung auf 
Buntsandstein gezeigt. Gerade im bäuerlichen Privatwald konnte Forstmeister 
Besch mehrfach erfreuliche Bilder in Buchen- Althölzer vorführen, die Anlaß
zur regen Erörterung der Bewirtschaftung dieser Holzart besonders hinsichtlich 
der Durchforstungen und Pflegehiebe boten. Schlechtere Bestandsbilder und 
bereits vorhandene Nadelholzbestände regten die Diskussion über die 
Zweckmäßigkeit des Anbaues der einzelnen Nadelholzarten und seine 
Durchführung an. Neben jüngeren Fichtenbeständen wurden Kiefernbestände 
besichtigt, in denen vor allem die Wahl der richtigen Standartklassebesprochen 
wurde, da aus einem Wald- MW die Folgen der Wahl einer verkehrten Kie-
fernrasse deutlich zu sehen waren. Auch die Weymoutskiefer und Tanne wurden 
in einem Bestande gezeigt und führten zur Aussprache über den Anbau seltener 
einheimischer und ausländischer Holzarten. Da die besichtigten Waldungen oft 
verschiedene Möglichkeiten hinsichtlich der Holzartenwahl boten, konnte diese 
Wahl auch eingehend unter dem besonderen Gesichtspunkt der Lage und 
Entwicklung auf dem Holzmarkt betrachtet werden. Bei der Gemengelage der 
verschiedensten ] Waldbesitzarten in der Gemarkung Höringhausen — bei dem 
Waldbegang war der dauernde Wechsel zwischen großem und kleinem 
Privatwald und Gemeindewald dauernd zu beobachten, wurden auch Fragen 
einer forstlichen Flurbereinigung und die Bildung von Forstbetriebs-
vereinigungen besprochen.
Die Bildung von Forstbetriebsvereinigungen bzw. 
Waldwirtschaftsgenossenschaften ist in dem neuen Hessischen Forstgesetz 
vorgesehen. Die Durchführung dieser Bestimmungen des Forstgesetzes wird in 
den kommenden Jahren ein Hauptbesprechungspunkt für die Kleinwaldbesitzer 
sein, die gerade hier im Kreiste des Eisenbergs einen wesentlichen Anteil der 
Waldfläche innehaben.

WLZ 04. 03. 1957 TV 08 Höringhausen
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WLZ 06. 03. 1957

Otto Ihm zum 70. Geburtstag

In altbekannter Frische und Gesundheit vollendet Otto Ihm, Sachsenhausen, 
heute sein 70. Lebensjahr. Der Waldeckische Sängerbund gedenkt seiner in 
besonderer Dankbarkeit und übermittelt Ihm die herzlichsten Grüße und 
Wünsche. Ist er doch einer der begeistertsten Gründer und Vorläufer unseres 
Bundes, der von Anbeginn, 1924, seine ganze Kraft, sein reiches musikalisches 
Können, sowie seine stets liebenswürdige und gewinnende Art mit größtem  
Erfolg in den Dienst, des waldeckischen Chorlebens stellte.
Als bekannter und bewährter Chorleiter wurde er sofort in den Musikausschuß
gewählt. Dieses Amt versah er mit größter Gewissenhaftigkeit und Liebe, Sein 
Bezirk „Langer Wald“, dessen Chorleiter er war. wurde führend und vorbildlich 
in unserem Bunde. In Bezirks- und Chorleitertagungen, Wertungssingen und gut 
durchgeführten Bezirkssängerfesten steigerte er die Leistungen seiner Sänger 
von Jahr zu Jahr, die sich in echter Liedgemeinschaft und Sängerkameradschaft 
fest verbunden fühlten.
Unvergessen bleibt uns Alten die musikalische Morgenfeier in der Kilianskirche
zu Korbach bei unserem I. Sängerbundesfest 1927, wo er mit seinem 
„Gemischten Chor“ Höringhausen im „Altenglischem Vespergesang“ einen 
hervorragenden Beitrag zum Konzert brachte.
Seine ganze Liebe galt dem Volkslied, das seine Seele so erfüllte, daß er selbst 
seinen Vereinen eine Reihe eigener Kompositionen und schönster 
Choralbearbeitungen schenkte. Manch wertvollen Bericht und Aufsatz aus dem 
Sängerleben brachte er in der „Waldeckischen Landeszeitung". Ebenso 
anregend war seine freudige Mitarbeit bei unseren Sängertagen, die oft 
wegweisend für die Zukunft wurde.
Kurz vor Ausbruch des zweiten Weitkrieget verließ Otto Ihm sein geliebtes 
Höringhausen und wirkte einige Jahre in Sandershausen bei Kassel.  Allein es 
ging ihm wie mir, das ihm liebgewordene Waldeckcr Land zog ihn wieder 
zurück. Über Adorf fand er in dem ihm wohlbekannten Sachsenhausen den 
rechten Ruheplatz für seine alten Tage, und bald stand er wieder im 
Sängerleben, das in seiner unbegrenzten Liebe zum deutschen Liede nach dem 
Kriege wieder neu erblühte.
Nun. hat er in Rücksicht auf sein Alter den ihm so wohlvertrauten 
Dirigentenstab nieder gelegt und lebt als Ehreober- und Ehrenvereinschorleiter 
mit seiner noch rüstigen Gattin im wohlverdienten Ruhestand in seinem trauten 
Heim in Sachaenhausen.
Und wenn Du,  lieber Otto, an Deinem Ehrentage gleich in die Ferne 
schweifest,  Waldccks Sänger, und insonderheit wir Alten, denen Du die langen 
Jahre einer der treuesten Mitarbeiter warst, wir stehen doch vor Deiner Tür und 
grüßen Dich mit unserem Sängerspruch: „Es  grüßet Waldecks Sängerschar, im 
Liede deutsch, im Herzest wahr.“
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WLZ 13. 03. 1957

Gemütlicher Abend der Freiwilligen Feuerwehr

Höringhauscn. Am Sonnabendabend hatte die Freiwillige Feuerwehr ihren 
gemütlichen Abend. Alle Mitglieder mit ihren Frauen, Bürgermeister Stiehl und 
die Gemeindevertretung sowie geladene Gäste hatten sich im Gemeindesaal „ 
eingefunden. Ortsbrandmeister Heinrich Frese II begrüßte besonders 
Kreisbrandinspektor Schwalenstücker (Korbach), Kreisgeschältsführer Vaginer
(Meineringhaujen) und Bezirksbrandmeister Sattler (Braunsen).
Für 50jährige Mitgliedschaft bei der Freiwilligen Feuerwehr wurden Heinrich 
Roßner, Heinrich Schmidt II und Karl Österllng Urkunde und die goldene 
Ehrennadel, dem Ortsbrandmeister Heinrich Frese II das Leisiungsabzelchen in 
Gold durch Kreisbrandinspektor SchwaIenstöcker überreicht.
Die von den Feuerwehrkameraden Karl Sammet und Ernst Scheele aufgesetzte 
Bierzeitung sowie die vorgetragenen Couplets wurden mit reichlichem Beifall 
aufgenommen. Ein auf Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker verfaßtes Gedicht, 
das von Fräulein Stiehl als verkleidete „Alte Jungfer“ vorgetragen wurde, löste 
allgemeine Heiterkeit aus. Sehr schön waren auch die Vorführungen einer 
weiblichen Gymnastikgruppe des Turnvereins Sachsenhaüsen. 
Mit „Gut Schlauch“ und, Tanz ging es bis zum nächsten Morgen.

WLZ  25. 03. 1957 TV 08 Höringhausen
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WLZ 26. 03. 1957

Stahlmasten ragen in den Himmel
Eine neue Leitung vom Edersee nach Paderborn - Preußen-
Elektra investiert 5.5 Millionen DM.

Täglich gräbt die Technik ihre Runen in das Antlitz unserer Landschaft. Da 
wachsen neue Kolosse aus Beton, Stahl und das aus dem Erdboden, hier 
schneidet das schnurgerade Band einer neuen Straße die Gemarkung 
entzwei, dort glitzern Eisenbahnschienen im Sonnenschein, und quer durch 
das Land spannen sich die Leitungsdrähte für den elektrischen Strom und 
für unsere  Telephone von Mast zu Mast. Die Attribute der Technik 
gehören zum Bild unserer Städte und Dörfer, der Wiesen und Feldflur; 
Bilder aus grauer Vergangenheit ohne Telegraphenmasten, Leitungen, 
Schienenstränge und Asphaltstraßen wirken wie Boten aus einer längst 
vergangenen, der Wirklichkeit entrückten Epoche.

In luftiger Höhe – etwa 30 Meter über dem Erdboden – befestigen 
Monteure die Leitungsdrähte an den großen Isolatoren, die die Fachleute 
Ketten nennen. Schwindelfrei muß man schon sein, um rittlings auf einem 
Isolator zu sitzen.
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WLZ 26. 03. 1957 TV 08 Höringhausen

WLZ 28. 03. 1957

12

Gemeinsames Chorkonzert

Höringhausen. „Wo man singt, da laß dich ruhig nieder!“ Unter diesem Motto 

stand das Chorkonzert des Männergesangvereins Höringhausen in 

Gemeinschaft -mit der „Liedertafel“ Sachsenhausen am Sonntagabend. Viele 

Zuhörer hatten sich zu dieser Veranstaltung im Gemeindesaal eingefunden. 

Vorsitzender Willi Gänßler begrüßte die „Liedertafel“ Sachsenhausen, 

insbesondere den Vorsitzenden des Bezirks „Langer Wald“ Karl Valentin, 

Sachsenhausen. Beide Vereine trugen gemeinsam und auch einzeln ihre 

Lieder vor. Höhepunkt des Konzert war der Straußwalzer „G’schichten aus 

dem Wiener Wald“, vorgetragen vom MGV Höringhausen. Das Publikum 

zollte beiden  Vereinen reichen Beifall, zumal herauszuhören war, daß in den 

Wintermonaten fleißig geübt worden war. Umrahmt wurde, die Veranstaltung 

von einem Geigensolo von Konzertmeister Schulze, Arolsen, und einem 

Trompetensolo von Kapellmeister Röder, Korbach. Martin Borchardt mit 

seinen 4 Akkordeonisten spielte den Frühlingseinzugsmarsch und den Walzer 

„Wiener Blut“. 

Die humorvollen Vorträge des Vorsitzenden Schmale und des Chorleiters 

Stanze, Sachsenhausen, erfreuten die Zuhörer sehr.

Für 25jährige .Mitgliedschaft wurden Christian Berthold, Wilhelm Rößner 

und Wilhelm Emmeluth die silberne Ehrennadel vom Vorsitzenden Gänßler

überreicht. Bis zur Mitternacht verbrachte man noch einige gemütliche 

Stunden.
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WLZ 02. 04. 1957

Hauptlehrer Schilling feierlich verabschiedet
46 Jahre im Schuldienst tätig – Seit 1939 in der Gemeinde Höringhausen
Höringhausen. In einer schlichten Feierstunde wurde am Mittwochnachmittag 
Hauptlehrer Heinrich Schilling aus aus dem Schuldienst, den er 46 Jahre lang 
in treuer Pflichterfüllung ausgeübt hat,
verabschiedet. Heinrich Schilling stammt aus Eimelrod, das damals 
preußische Enklave im Fürstentum Waldeck war. Seine Ausbildung genoss er 
von 1905 bis 1911 in Frankenberg, von 1915 bis 1939 war er in 
Wangershausen als Lehrer tätig, um dann nach Höringhausen überzusiedeln 
und dort die Schulleitung zu übernehmen. In Höringhausen wurde Heinrich 
Schilling zum Hauptlehrer ernannt.
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WLZ 08. 04. 1957 TV 08Höringhausen Jugendhandball 

WLZ 23. 07. Kreisturnfest in Landau, 

Höringhäuser in der Siegerliste



WLZ 12. 07. 1957

75 Jahre Molkerei Höringhausen

Eine der ältesten waldeckischen Molkerei-Genossenschaften
Höringhausen. Die Feier ihres 75jährigen Bestehens wird die 
Molkereigenossenschaft Höringhausen am morgigen Sonnabend im Gasthof 
Schüttler in Strothe in, würdiger Weise begehen. Die Festansprache hält 
Verbandsanwalt Jacob. Es zeugt für den fortschrittlichen Gemeinschaftsgeist der 
der Genossenschaft angehörenden Bauern und Landwirte, daß die im Jahre 
1882 gegründete Molkereigenossenschaft bereits 1893 jenes stattliche 
Molkereigebäude in |Höringhausen errichtete, das im. wesentlichen heute noch 
das alte Gesicht trägt. Die Molkerei war von 1914 bis 1946 an, eine 
Großmolkerei;in Gensungen verpachtet Seit ihrer, Gründung wird die 
Höringhäuser Genossenschaftsmolkerei von der Familie Bürde verwaltet. Dem 
Vater Bürde folgte sein Sohn Hans Bürde, der- als- vorzüglicher 
Molkereifachmann zur Verwertung der Überschußmilch dem Molkereibetrieb 
eine Tilsiter Käserei angliederte, die im Laufe der Jahre zu einer der 
vorbildlichsten in ganz Hessen ausgebaut wurde. Da es in dem alten 
Molkereigebäude an ausreichenden Lagerräumen, vor allem aber an den 
notwendigen. Reifungsräumen für die Käserei fehlte, entschloß sich die 
Molkereigenossenschaft zur I Errichtung- eines Neubaues für die Käserei. Im 
Juni 1952 wurde der Grundstein für dieses Gebäude gelegt, das noch im selben 
Jahre| unter Dach . und .Fach kam. Ein Jahr später bereits konnten die großen 
Reifekeller: benutzt werden. Im; Juni 1955 wurde als letzter Bauabschnitt die 
Käseküche in Betrieb genommen. Der „Tilsiter“ .der Molkereigenossenschaft 
Höringhausen geht vor allem ins Ruhrgebiet, nach Berlin, in den Raum von 
Hannover und Bielefeld. Die Qualität dieses hochwertigen Fabrikats wird nicht 
nur von den Abnehmern anerkannt, sondern fand auch bei den Prüfungen stets 
die verdiente Anerkennung. So erreichte der „Höringhäuser Tilsiter“ bei der 
DLG-Prüfung 1955 mit 20 Punkten die höchstmögliche Punktzahl und wurde 
mit dem Siegerehrenpreis ausgezeichnet
Die Molkereigenossenschaft Höringhausen kann an ihrem 75, Geburtstage voll 
Stolz auf die bisherige Entwicklung zurückblicken und voller Zuversicht in die 
Zukunft gehen, für die auch die Heimatzeitung alles Gute wünscht
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WLZ 15. 07. 1957

Genossenschaft – „Schrittmacher für Qualität !

Molkereigenossenschaft Höringhausen feierte in Strothe 75. Geburtstag 
STROTHE. Etwa 500 Mitglieder der Molkereigenossenschaft Höringhausen 
waren am Samstagabend im Saal Schüttler, Strothe, versammelt, um den 75. 
Geburtstag ihrer Genossenschaft feierlich zu begehen. Verdiente Mitglieder 
wurden durch den Vorsitzenden des Genossenschafts- Vorstandes, Wilhelm 
Emmelnth, Höringhausen, ausgezeichnet Das Hauptreferent hielt Ver-
bandsanwalt Jakob, der die Genossenschaften als Schrittmacher für die Qualität 
bezeichnet.
Wilhelm Emmeluth hieß Verbandsanwailt Jakob, Dr. Schifter vom Hessischen 
Bauernverband. den ersten Kreisbeigeordneten Brand,der die herzlichen Grüße 
und Glückwünsche des Landrats über brachte, Unterverbandsdirektwr
Wetekam, Arolsen, der mit herzlichen Glückwünschen die Aufforderung 
verband, in allen  Wirtschaftslagen genossenschaftlich zu denken, 
Landwirtschaftsrat Brummer, Fachberater Tuchowsky und Ringberater König 
vom Landwirtschaftsamt, der im Namen von Direktor Schmidt herzlich zum 
Geburtstag der Genossenschaft gratulierte, herzlich willkommen.
Dr. Schiffer, der auch im Namen des Kreisbauernverbandes Waldeck herzliche 
Glückwünsche aussprach, hob besonders die schwere Last der Bäuerin hervor, 
die diese im Betrieb und auf dem Sektor der Milchgewinnung zu tragen habe. 
Es müsse Hauptziel der Agrarpolitik sein, diese Last weitgehenst von den 
Schultern der Bäuerin zu nehmen. Der Landwirt könne sich nur dann im 
volkswirtschaftlichen System behaupten, wenn die Verwaltung der 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse durch Genossenschaften erfolge. Der 
Ausspruch „Die Landwirtschaft ruft nur nach dem Staat“ sei eine böswillige 
Behauptung; auf genossenschaftlicher Basis werde alles getan, was man dem 
Bauern zumuten könne zu tun. Erster Kreisbeigeordneter Brand erinnerte an das 
Wagnis, das wertschätzende Männer mit der Gründung der 
Molkereigenossenschaft Höringhausen vor 75 Jahren auf sich genommen 
hätten. Er unterstrich seine Freude darüber, daß die große Familie der 
Genossenschaftsmitglieder diesen Geburtstag beim „Jüngsten Kind“ der 
Genossenschaft; Strothe, feiere.
Verbandsanwalt Jakob, der Glückwünsche des Kurhessischen 
Raiffeisenverbandes, der Landwirtschaftskammer, des Landeskontrollverbandes 
und der Landesvereinigung Hessen aller Sparten der Milchwirtschaft sowie der 
Kurhessischen Molkereizentrale aussprach, stellte in seinem Referat die 
Milchwirtschaft als die Haupteinnahmequelle der Landwirtschaft heraus. Auch 
auf einem gemeinsamen europäischen Markt werde dieser Wirtschaftszweig 
hofgebunden bleiben. Dem „letzten Betrieb“ müsse deshalb die Voraussetzung 
für die Wettbewerbsfähigkeit gegeben werden. Hierfür sei die Tierzucht die an 
erster Stelle stehende Grundbedingung. 
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Da der einzelne das Problem des Marktes nicht bewältigen könne, sei die 
Genossenschaft berufen, Pionierarbeit zu leisten, denn allein der Große und 
Starke habe von einem gemeinsamen Markt Vorteile Verbandsanwalt Jakob 
forderte die Genossenschaftsmitglieder auf, ihre ganze Kraft für die Gesamtheit 
zur Verfügung zu stellen. Die Genossenschaft möge sich den Geist bewahren, 
den die Väter einst in sie hineingetragen hätten. Die Glückwünsche zum 
Geburtstag der Genossenschaft, die Jakob aussprach, galten besonders 
Molkereimeister Hans Burde. Für besondere Verdienste um die Genossenschaft 
überreichte Verbandsanwalt Jakob dem langjährigen Mitglied Heinrich Göbel, 
Alatft, Ehrenurkunde und Ehrennadel des Raiffeisenverbandes. Außerdem 
wurde Göbel vom Genossenschaftsvorstand besonders geehrt Wilhelm 
Emmeluth zeichnete für über 40 jährige Mitgliedschaft aus: Richard Harseim, 
Meinerlnghausen, Heinrich Meyer, Heinrich Frese I, beide Höringhausen, 
Gerhard Spiekermann, Hof Heide, Friedrich Schwellenberg, Christian Schmal, 
beide Sachsenhausen, Friedrich Frede und das älteste Mitglied der 
Genossenschaft, Bernhard Brand, beide Basdorf. Für über 35jährige 
Mitgliedschaft wurden geehrt: Wilhelm Stracke, Wilhem Wagner, Heinrich 
GöbeL, alle Alraft, Justus Jäger, Höringhausen, Friedrich Meuser, 
Sachsenhansen, Ludwig Höhle, Basdorf, und Karl Valentin H, Sachsenhausen. 
Vierzehn weitere Mitglieder wurden für über 25jährige Mitgliedschaft ausge-
zeichnet.

WLZ 19. 08. 1957
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WLZ  12. 09. 1957

WLZ 16. 09. 1957 Bundestagswahl 1957, Ergebnisse Höringhausen 

WLZ  16.09- 1957 TV 08 Handball
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WLZ 14. 09. 1957 Vergangenheit taucht aus dem Edersee auf, Wasserspiegel 
fiel um 17 Meter.

Munter und flink plätschert die Werbe unter dieser alten Brücke dahin, als 
habe sich nichts verändert. Nur kurze Zeit im Jahr — manche Jahre 
überhaupt nicht — ist diese Brücke zu sehen, die einst dem Verkehr durch 
das Edertal diente.
(WLZ-Fotos: bn)
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WLZ 23. 09. 1957

WLZ 23. 09. 1957 TV 08 Handball

WLZ 13. 10. 1957 
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WLZ  23. 10. 1957

WLZ 29. 10. 1957

Höringhausen gibt 50 000 DM für Feldwegebau aus
Höringhausen. Am Freitagabend fand Im Gemeindesaal eine öffentliche 
Gemeinderatssitzung statt. Nachdem der Gemeinde die beantragten Mittel für 
den Ausbau von Wirtschaftswegen im Rahmen des „Grünen Planes“ bewilligt 
worden sind, sollen die vorgesehenen Feldwege ausgebaut werden. Der Auftrag 
soll der Fa. Joh. Wachenfeld in Korbach mit dem Mindestangebot von 50 
402,70 DM  erteilt werden. Das Wasserwirtschaftsamt Kassel ~ Außenstelle 
Korbach — hat sich bereiterklärt, die Bauleitung zu übernehmen.
Für die Zeit vom 1. April 1957 bis 31. März 1961 wurden die bisherigen 
Wildschadenschätzer, Heinrich Frese I und Wilhelm Schäfer, wiedergewählt.  
Wenn es die Finanzlage der Gemeinde erlaubt, soll die Restkanalisierung der 
„Weststraße“ und der Straße „Im Hof“ durchgeführt werden. 
Infolge fehlender Geldmittel und anderer vordringlich auszuführender 
Maßnahmen, wie Straßen- und Wegebau würde die Errichtung einer 
gemeinsamen Kläranlage mit der hiesigen Molkereigenossenschaft zunächst 
abgelehnt. Hunde-und Vergnügungssteuer sollen nach den Mindestsätzen des 
Gesetzes vom 14. 3. 1953 erhoben werden. Die Gemeindevertretung wurde über 
die aus den Jahren 1956/57 noch vorhandenen Rückstände an Steuern und 
Abgaben unterrichtet. Diese Rückstände sollen nach nochmaliger, vorheriger, 
Aufforderung zwangsweise beigetrieben werden. Ferner sollen die Hebetermine 
wie vor geschrieben vierteljährlich eingehalten werden. 
Wegen; fehlender Geldmittel war die Errichtung einer neuen 
Transformatorenstation in diesem Jahr nicht möglich. Im Einvernehmen mit 2 
dem Verbandselektrizitätswerk Waldeck in  Korbach soll. dieses Vorhaben im 
kommenden Rechnungsjahr . ausgeführt werden. 
Nach dem Zwischenfinanzbericht des Gemeindevorstandes vom 30. 9. 57, den 
Bürgermeister Stieh:4 bekanntgab, sind die nach dem Haushaltsplan 
vorgesehenen Mittel noch nicht voll in Anspruch genommen. Lediglich durch 
die Beschaffung einer neuen Wasserpumpe mußte diese Haushaltsstelle mit 
3000 DM überzogen werden. Die im außerordentlichen Haushalt vorgesehenen 
Mittel für den Wegebau sind noch nicht alle verausgabt. 
Nach Eingang der bewilligten Gelder aus dem „Grünen Plan44 und der 
beantragten ERP-Mittel muß ein Nachtrags-Haushaltsplan aufgestellt werden. 
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Neue Wege im Hofbau
In Höringhausen entsteht die modernste Landwirtschaft Nordhessens  -
Richtfest auf Hof Emmeluth
IIöringhausen. 400 Jahre hat die Familie Falke auf ihrem Hof in Höringhausen 
gesessen. Generationen haben von hier aus ihre Ländereien, Wiesen und den 
Wald bewirtschaftet, haben an und umgebaut, immer das Erbe der Väter treu 
bewahrt und vermehrt. Als Wilhelm Emmeluth, der eine Tochter Falke zur Frau 
nahm, durch die Verhältnisse gezwungen, vor die Frage gestellt wurde, wieder 
einmal umzubauen oder auszusiedcln, wurde diese Frage vor nunmehr sechs 
Jahren mit Baurat Franke von der Land- und Forstwirtschaftskammer und dem 
Wirtschaftsberatungsamt des Landwirtschaftsamtes Korbach eingehend geprüft 
und alle Möglichkeiten durchgerechnet. Vor drei Jahren entschloß sich Wilhelm 
Emmeluth zur Aussiedlung und damit für einen Neubau seines Hofes, der alle 
modernen Erkenntnisse der landwirtschaftlichen Arbeitsforschung 
berücksichtigen sollte.
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WLZ 18. 11. 1957 TV 08 Handball

WLZ 02. 12. 1957 TV 08 Hallenhandball - Kreismeisterschaften
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Delegierte des Sängerbezirks Langer Wald tagten
Das Bezirkssängerfest 1958 soll in Sachsenhausen gefeiert werden

Lindau. Zur Delegierten -Tagung des Sängerbezirks „Langer Wald“, die am 
vergangenen Sonntag im hiesigen Rathaussaal stattfand, konnte der 
Ehrenvorsitzende des MGV Landau, Schuhmachermeister Heinrich - Lütteke, 
nicht nur alle Chorleiter und Delegierten des Sängerbezirks, sondern vor allem 
auch den Bezirksvorsitzenden Va1entin in (Sachsenhausen), Bezirkschorleiter R 
ö d e r (Körbach), sowie die Ehrenchorleiter Otto Ihm und Heinrich Höhle be-
grüßen. Zum ehrenden Gedenken an die toten Sangesbrüder erhoben sich die 
Anwesenden von ihren Plätzen, Bezirksvorsitzender Valentin gedachte ihrer und 
würdigte insbesondere auch die von den Vereinen im abgelaufenen Jahr zur 
Pflege des deutschen Liedes geleistete Arbeit. Otto Ihm sprach über den. Stand 
des Chorgesanges im kulturellen und gesellschaftlichen Leben unserer 
Gemeinden, über die: alten und die modernen Chöre und die bedeutsame 
Aufgabe der dörflichen Gesangvereine in der Pflege des schönen deutschen 
Volksliedes. :Kantor Höhle bedauerte, daß die natürliche und selbstverständliche 
Verbindung von Mensch und Lied, die im 19. Jahrhundert zu einem bei-
spiellosen Liederfrühling führte,- verloren gegangen ist; der Mensch von heute 
singe bedauerlicherweise nur noch selten. Es sei daher Aufgabe der Vereine, 
immer wieder die echte Freude am Lied in die dörfliche Gemeinschaft 
hineinzutragen. Chorleiter Lange bedauerte, daß es vielen Vereinen an jungem 
Nachwuchs fehle. Gerade für die Jugend habe die Gestaltung der Freizeit in den 
Gesangvereinen heute ihre besondere Bedeutung.
Nach Vorlage des Kassenberichtes und Entlastung des Vorstandes wurde der 
bisherige Bezirksvorstand einstimmig wiedergewählt. Neu gewählt wurde 
lediglich der zweite Bezirksvorsitzende Krüger. Für das Wertungssingen wurden 
einige' geeignete Chöre vorgeschlagen und zugleich festgelegt, welche Chöre 
gemeinsam gesungen werden sollen. In Verbindung mit .der 115-Jahrfeier des 
MGV Sachsenhausen soll dort voraussichtlich am 13. Juli 1958 das 
Bezirkssängerfest durchgeführt werden. Der nächste Bezirkstag: soll in 
Braunsen stattfinden. Reichen Beifall fanden die Chöre des MGV Landau und 
des MGV Höringhausen, die dem Bezirks-Delegiertentag die rechte 
Einstimmung gaben.
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